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Immer dıese Jugend! Eın zeitgeschichtliches chen Geschichtsklitterung vorgeführt werden?
Wıe ungeschichtlich wiırd 1er Geschichte V1 -Mosaık. 1945 bıs heute. Hrsg. VO |J)EUTSCHEN

JUGENDINSTITUT. München: Kösel 1985 5172 standen! Angesichts des Nıveaus der weıltaus
größten Zahl der Beıträge fragt I119)]  - sıch, W1eSOLw 36,—.

Das VO Deutschen Jugendinstitut München Beıträge, die 1Ur Agıtatıon biıeten, ın diese repra-
sentatıve Publikation Aun „Internationalen Jahrherausgegebene Buch mMI1t durchweg anNnSpIrec-

henden Bıldern, MmMI1t u Übersichtstabellen, der Jugend“ aufgenommen werden konnten.
Dafiß ZUT: relig1ösen Sıtuation der Jungen Deut-miıt eıner gefälligen Gestaltung versucht ın untf

Teılen „eıne Zwischenbilanz gesellschaftlicher schen sıch keıin eigener Beıtrag findet, 1st eın

Entwicklungen 1mM Jugendbereich zıehen, dıe beachtlicher Mangel, VOT allem eshalb, weıl
ın den etzten 1Jer Jahrzehnten symptomatisch „Kırche“ 1L1U!I 1im negatıven Ontext ZeNANNT (60,
waren“ (8) Dıie tfuüunt Kapıtel tragen die Über- 151 „Moral“ 198808 als Repressionsinstrument VeEeI-

schritten: Spiele mM1t Grenzen; Kämpfe Chan- standen (14, 18 usf.) und dıe Bedeutung der
CCN, Lebensumstände als Aufgabe; Jugendbilder kirchlichen Jugendverbände (340 ff.) eher gering-
1mM Raster; Probezeıt für Ideale. Entsprechend geschätzt wırd uch die Aussagen ZLT: schuli-
dem Vorwort wiırd nıcht 1Ur die jetzige Jugendge- schen Sıtuation 147{f.) haben NUur dıe Absıcht,

dıe Gesamtschule rechttertigen. Was iın diesemneratıon VO Schülern bıs ZU!T Landjugend, VO

Alternatıven bıs Wehrpflichtigen, VO De- Zusammenhang ZU!T „Bekenntnisschule“ }} gC-
Sagı wiırd, versteht sıch gewifß emanzipatorischmonstrierenden bıs Drogensüchtigen vOorgc-

stellt; wird ımmer uch aut dıe Jahre V} 1945 und 1st ennoch her totalıtär.
Irotz dieser nıcht geringen Mängel, derbıs 1985 zurückgeblendet. Dıiese historische ‚DE

ension gıbt dem stattlıchen and den Charakter durchweg institutionen-, gesellschafts- und regle-
eıner Geschichte der Jugend 1ın der Bundesrepu- rungskritischen Eınstellung, der zuweılen
blik Deutschland. (Leider fehlen hiıer Blicke ber pauschalierenden Aussagen kann der Band über
diıe Mauer 1n die DDR.) Dıie meısten der 36 dıe bekannten Untersuchungen über den jungen
Beıtrage sınd rettlich gearbeıtet und gut belegt, Deutschen hınaus als iıne ZuULE Zusammenschau
können eıne wissenschaftftlıche Qualıität für sıch ın und als eın Überblick werden.

Bleistein S#Anspruch nehmen un! intormıeren sachlich über
dıe Jugendlichen.

Leider intormıeren einıge Beıträge 9808 ber die
Vorurteıile ıhrer Vertasser (vgl Sexualıtät 4/7/-—68; LAMPERT, Heınz: Lehrbuch der Soztalpolitik.

Berlin: Springer 1985 XX 37/1Drogen 101-116; Schulbildung 147—-160). IDa
diıese alle Miıtarbeıter des Deutschen Jugendinstıi- W as hıer die Bezeichnung „Lehrbuch“ tragt, 1st

der Sache nach die gründlich überarbeıtete un:LUTS sınd, bıeten sS1e zugleıich eiınen Einblick 1n die
innere Verfassung diıeses Instıituts. Was oll Ian aut den heutıgen Stand der Dınge gebrachte Wwe1l-

Auflage der üunt IC trüher 1m gleichenVO einem Beıtrag ber dıe Sexualıtät Jugendlıi-
cher halten, der sıch tolerant 21Dt, nde Verlag erschıenenen, hıer 198 (1980) 786 gewur-
ber den diskrimiınıert, der ach Meınung der dıgten „Sozialpolitik“ des gleichen Verfassers,
beıiden Autorinnen „mıt den rechtzeıtigen allerdings überraschenderweıse nıcht, w1e

Eıinstieg 1Ns Sexualleben verpafßßt“ hat Wel- beI1 Zweıitauflagen gewohnt, dem Umfang nach
hen Innn haben die „Streifliıchter Z Sexualhı- erweıtert, sondern umgekehrt VO damals 519 aut
storıe“ (65—67), ın denen Daten eıner absonderlı- Jjetzt 1U noch 395 Seıten gekürzt. In der Absicht,
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das Lehrbuch einem „studentenfreundlichen geworden. Seiner Herkunft ach 1st eın echter
Preıs“ herauszubringen, hat der Verfasser „dıe Österreicher, WOZU beiträgt, dafß uch kroati-
Grundlegung und den hıstorischen e1] gestrafft“ sches Blut durch seıne Adern tließt. In das diplo-(Vorwort) und 1st damit fraglos zugleich uch matıische Leben reicht seıt seiner frühesten
dem Wunsch aller der Studenten entgegengekom- Jugend hineın, weıl seın Vater Mınısterıialrat 1mM
MCN, die sıch alles, ber auch 11UT das anzueıgnen Miınıisterpräsidium der Monarchie War Er selbst
wünschen, W as unbedingt wissensnotwendig Ist; 1St VO  -} dem Geılst gepragt, den den „Franz-ür s1e 1st dieses Lehrbuch das geradezu iıdeale Josef-Orden“ NCENNT, wobei auf das Unterord-
Lernbuch. Es behandelt alles, W as 1m umtassend- nen des eıgenen Vorteıls den treuen Dienst
sSten 1nnn Zur Soz1alpolitik ezählt werden kann, der Sache geht.
und bıetet 1ın didaktisch meısterhafter Weıse Dıie Matura erreichte 1926 Schottengym-dar; leider muf{fß damıiıt gerechnet werden, da{fß der nasıum, dem zeıtlebens innerlich verbunden
jer und bestimmt wıiedergegebene Stand blieb Nach seinem Jurastudium gelang ıhm, als
der Dınge VO Mıtte 1985 schon bald wıeder Attache die österreıichische Botschafrt 1ın Pragverändert werden wırd Als einzıge Ungenau1g- kommen, VO  ; seın Weg ber Parıs ach
eıt habe iıch wahrgenommen, da{fß bezüglich der Wıen iın das Bundeskanzleramt führte Ort ear-
Vermögensbildung 1n Arbeitnehmerhand beıtete auswärtıige Angelegenheıiten un:! konnte
‚WAar dıe derzeitige Rechtslage zutreffend darge- schließlich als Sekretär des etzten Aufenminı-
stellt 1St, ZU vierten Vermögensbildungsgesetz VOT der AÄAnnexıon dıe katastrophale Ent-
jedoch dıe wichtige Angabe fehlt, da{fß Eersti dieses wicklung bıs Zzu Untergang Österreichs 1im Hıt=-
nıcht blofß die Bıldung VO Geldvermögen för- ler-Deutschland Aaus nächster Nähe mıterleben.
dert, sondern erstmals uch die echte Kapıtalbe- Davon legt das umfangreıichste Kapıtel „Guido
teiligung einbezieht und, 1es ZU Ausdruck Schmidt un: seıne Zeıt“ 19—169) eın packendesbringen, In „Vermögensbeteiligungsgesetz“ Zeugnıis ab, das In manche Zusammenhänge ersti-
umbenannt worden 1St. mals Klarheit bringt und durch seıne Zuverlässıig-Der „Sozialpolitik“ Lamperts VO 1980 hatte keit überzeugt. Namentlich trıtt Schmidts cha-
iıch dıe „besondere Sorgfalt“ nachgerühmt, „dem raktervolle Haltung eindeutig hervor, der keine
Leser die entscheidenden Grundsatz- un! Ver- taulen Kompromıisse kannte und gerade dadurch
tahrensfragen der verschiedenen Mafßnahmen einem Göring Hochachtung abnötigte. AT
hezubringen und ıhn auf die jeweıls mitzubeden- gleich ertahren WIr 4aus erster uelle, w1e brutal
kenden unbeabsichtigten Nebenfolgen autmerk- un: überheblich Hıtler den Bundeskanzler
Sa machen, überhaupt ıhm Einblick iın die Schusschnigg auf dem Berghof behandelte: VO

‚Interdependenz‘ aller Wırkbereiche und Eınzel- ıhm lasse CI, der ‚vielleicht ZUuU gröfßten Deut-
maßnahmen geben, ıhn wenıger MIt Wıssen schen der Geschichte geworden“ se1 sıch
füttern, als ıhn urteilsfähig machen“; das gılt nıcht authalten. In dem Bıld, das Löwenthal VO
selbstverständlich VO  i dem Jetzt vorliegenden der österreichischen olıtık zwıschen „Doppel-Lehrbuch nıcht mıiıinder. In nahezu allen strıttıgen adler und Hakenkreuz“ entwirft, tehlen der
'Frflgen stımme ich der Meınung des Verfassers Wahrheit gemäfß nıcht dıe tiefen Schatten, die
beı Nell-Breuning SJ verständlicher machen, w1e viele Miıllionen iıhrem

Verführer erlıegen un: zujJubeln konnten.
LÖWENTHAL, Max oppeladler und Haken- Den Autor, der sovıe] Eıgenes n hat,
kreuz. Erlebnisse eınes österreichischen Dıplo- lohnt auch eshalb lesen, weıl die Tatsa-
18 Innsbruck: Wort und Welt 1985 207 chen, die bietet, 1mM Spiegel seıner Erlebnisse
Lw 28 —. schildert. Dabe] rühren „das Mädchen Mozart-

Wenn eın Autor aus seınen Erlebnissen berich- sonate“ und „eın Stücker] Prag“ aut das
teL, sınd WEel Vorbedingungen erfüllen, nam- seıine Herzensangelegenheıiten, die ıh uch
iıch daß Eıgenes hat und als „gelebte Üperette“ bewegten, ıhn jedoch
schreiben versteht. Beıiden Ertordernissen 1st 150= nıe hereinfallen heßen. An menschlichen Bezıe-
wenthal mıiıt seinem Werk ın hohem Ma{(i gerecht hungen tiefgehender Art seıen hervorgehoben
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